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DER SCHRiTT VOM KUNSTGEWERBE ZUR ARCHiTEKTUR 
DARMSTADT HERBST 1899 BIS FRüHJAHR 1903 

Tönend wird für Geifl:esohren 
SdlOn der neue Tag geboren. 

faufl: 11. 

1. DIE DARMSTADTER KüNSTLERKOLONIE. 
Der in allgemeinen Zügen gdchilderten, mo­
dernen kunftgewerblichen und architektoniCchen 
Bewegung war unter den deutfchen Fürll:en in 
dem jungen Großherzog von HelTen, Ernll: 
Ludwig, ein begeill:erter und verll:.lndnisvoller 
Gönner erll:anden, der, khon kurz nach feinem 
Regierungsantritt, fich vornahm, diefen En­
thufiasmus in größerem Umfange zu betätigen. 
Von England, delTen kunll:gewerblicher Ruf Mitte 
der neunziger Jahre immer mehr in Deutrchland 
zunahm, angeregt, ließ er (ich zuerll: moderne 
Zimmereinrichtungen von den bekannten eng­
lifchen Architekten und GewerbekünIHernR.Baillie 
Scott und C. R. Ashbee für das neue Palais in 
Darmll:adt anfertigen. Sein dortiges Ärbeits­
kabinett übertrug er aber bereits einem Führer 
des deutrchen Kunfthandwerks, Otto Eckmann, 
dem Freunde von Peter Behrens. Weittragen­
der, vor allem auch in ihrer Bedeutung für die 
Entwicklung der ganzen modernen Bewegung, 
war die Gründung einer Künftierkolonie in 
Darmftadt, offenbar auch angeregt durch Ideen 
aus dem Ruskinkreife. Ihre Aufgabe rollte am­
fchließlich in den dekorativen und angewandten 
Künll:en beftehen. Im Anfang waren es nur 
fünf KünIHer, die Maler und Zeichner Hans 
Chrill:ianren und Paul Bürck, die Plaftiker Rudolf 
BorTelt und Ludwig Habich, der Innendekorateur 
Patriz Huber, zu denen dann noch im Herbft 1899 
der Architekt Jofef M. Olbrich, ein Wiener und 
Schüler Otto Wagners, und auch Peter Behrens 
hinzutraten, alle durch den Großherzog perfönlich 
berufen. 
Die vorläufigen Atelierräume der jungen Gruppe 
lagen in dem laufchigen Prinz Georg - Palais, 
einem entzückenden Barockpavillon des Darm­
ftädter Herrengartens, und hier wurde auch unter 
der Leitung Olbrichs eine gemeinrame Sonder­
ausll:ellung der KünIHerkolonie für die Parirer 
Weltamll:ellung 1900 noch in Eile vorbereitet, 
an der fich aber Behrens nicht mehr beteiligte. 
Gleich von Anfang an hatte der Großherzog 
den von ihm berufenen KünIHern verrprochen, 

ein großes Ateliergeb.lude für fie zu errichten, 
um das fich dann, als dem intellektuellen und 
produktiven Zentrum, die KünIHer ihre eigenen 
Häufer, «Heimll:.ltten für Menfchen» von mo­
dernem und rchönheitsbegeill:ertem Sinne, auf­
zubauen und auszukhmücken h.ltten. Alles das 
follte in einem der n.lchll:en Sommer der breitell:en 
Öffentlichkeit zugängig gemacht werden und als 
eigenartigeAmll:ellung des künll:lerirchen Schaffens 
und Strebens der Darmll:.ldter Sieben ein « Do­
kument deutrcher Kunll:» in der Gekhichte der 
deutkhen Stilbewegung und des modernen guten 
Gewerbes darll:ellen. 
2. DAS DOKUMENT DEUTSCHER KUNST 
VON 1901. Die parkartige Mathildenhöhe im 
Nordoll:en Darmll:adts war für dide Architektur­
gruppe auserrehen. Olbrich entwarf für das 
äußerll: günll:ig, in überfichtlicher TerraITe ab­
fallende Baugel.lnde einen recht gdchickten 
Lageplan, indem er auf den Kamm das in gelagerter 
Horizontale den Platl beherrfchende Atelier­
gebäude hinlegte, zu dem dann die verfchiedenen 
Villen, die eine freie Mitte r.lumten, konvergierten. 
Olbrich baute eigentlich alles, die Villen der 
einzelnen KünIHer, die fie fich dann teilweire nur 
felbll: noch dekorieren durften, die paar für die 
Amll:ellung zu errichtenden Bauten, wie das Haus 
für Flächenkunll:, das Theater, die verfchiedenen 
Kioske und das Repräfentationsportal mit der 
Umzäunung, und fchmückte und ordnete relbll:­
herrlich alles an, was den Ausll:ellungsgarten 
betraf, rodaß es wohl auffallen mußte, als 
Behrens plötllich mit feinem Entrchluß auftrat, 
er wolle fein Haus vom Keller bis zum Firll: felbel' 
und allein bauen, er, der eigentlich doch immer 
noch Maler, bisher nidlts weiter als bell:enfalls 
Kunll:gewerbe gdchafFen hatte, während doch 
Olbrich Architekt von Haure aus war, der bereits 
auch auf eine in Wien rchon recht bekannte: Bau­
tätigkeit zurückblicken konnte. Und doch bedeu­
tete dider Entfchluß nicht nur für Behrens' indi­
viduelle Entwicklung einen gewaltigen Fortfchritt, 
rondern es zeigte fich für alle Ernll:hafteren im 
Verlaufe der AusfteIlung, daß dides Behrens-
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